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gür Jeben Sug wetten jwef ©etgent«, folglfdj jwclf fût tfe

ganje Äompagnie etforterlicfe fefn. Sluf tem gtfebensfufe jeboefe

werben wfr in Sinologie ter »erberüferten ©rünbe nur tic §älfte
tiefe« ©ffefti»« fealten. Sete Äompagnie wirb alfe fedj« ©er^
gent« feaben, woju im SKobllffttung«fatte fedj« anbere fefnjufom-
men, tie entweter ten mit Iferem ©rate nadj »oUftrcdter fünf;
jäferfger aftioer ©ienftjeit In tie SReferoe Übertretenten ©r-Uii»
terefpjieren, ober aber ben elnjäferfg greiwlHlgen entnommen
werben, weldje blefer Seförberung würtlg ftnt.

3n gleftfect SIBelfe wetten 12 Äotpotale auf tem gtieten«;
fufc erhalten, bfe anbern 12 werten fclnerjelt ten fit tfe Kc;
ferne Übertretenten Seutcn glefdjtn ©rate« entnommen.

©er @ergent;SKajor unt ter gourfer werten fn iferen atmf;
nlftratloen Slrbeiten tm SKobilffttungsfaUe turdj jwet Äorporal;
foutiere unterftiijjt, wefdje man ofene SKüfee untet ten Kefetofften
wft» ftnben fönnen. Sn Sufammenfaffung be« ©efagten wftb
bte netmate Sufammenfefcung bei Äompagnie, al« gtabfrtcr ©f;
feftloftanb, folgenbe fefn :

©rgänjung gtlcbenêfuf Ärlcg«fuf Sotal
Hauptmann 1 — 1

Sieutenant« 3 — 3

Unterlieutenant« — 3 3

©etgenuSKajor 1 — 1

©ergent«gourfer 1 — 1

©ergent« 6 6 12

Äorporate 12 14 26

Sluf bem griebensfufe jerfätlt bfe Äompagnfe (n bref ©cf;
tfenen, beren Jebe mit einem Sieutenant, jwef ©ergente unb
»1er Äotpotal« »etfefeen Ift. Seim SKanöotlren btlbet ble Äom;
pagnie jwef Süge »on je l1/« ©eftionen. ©er Hauptmann
femmantirt ten efnen Sug, ber cjrfte Sfeutenant ten anteren.

Seber Sug feat einen überjäfeligen Dfftjfer, tann tref ©ergent«

unb fedj« Äerpcrale.

Sluf bem Äriegefufe tritt ber Hauptmann aufet SRang unt
fcmmantftt ta« flefnc Sataitton. ©fcfe« beftefet au« tref ©is
»iftonen, Jete befefeligt »on einem Slcuteiant, tem efn Untertteu*

tenant für ben jweiten 3ug untergeorbnet ift.
Seter Sug bepfct jwef ©ergent« unt »ier Äorporate. ©ie

grage bej.üglidj tet anbeten Sfeatgen werben wir fpätetfefn

prüfen.
©er Satafllonädjef, welcfeer fm grfeben nur fefn SatafHon

fommanbfrt, befinbet ftdj auf bem Ätiegefufe an ber ©pfjje »on

bret SatafHon«, tfe er fn glefcfeer SBeffe bewegt, wfe ber Dbetft
fefn Kegfment fn ©arnffon.

SIHe« Sorgefagte jeigt teuttfdj, taf jeter Dffijfer, ter Sieute;

nant, ter Hauptmann, bet SatafttonScfeef befäfeigt pnb, fm

Ätfege bfe guntticnen tet nädjft fecfeeten ©fearge ju »ettidjtcn,

unt wir jweifeln nfdjt, taf tfe(e« SRefultat lefdjt ju erreidjen

wäre.

SEBir feaben enttldj efene ©fnwentung unb ©(«fuffton ange*

nemmen, baf ble Keferefften fm Ärfeg«fattc »ottftänbfg ten

Äorp« tet bereit« »erfeantentn Sruppen eingeteifet werten.

©fe ©tfaferung ter legten Ärlegäerefgnfffe feat e« perempto«

tffdj targetfean, baf e« auf feinen gali angefet, fm gatte bc«

Sttatfe« neue Äotp« ganj au« SRcfctPlften jufammenjufefcen.

©a tfe Äatre« foldjer neuen Äorp« normatmäffg nfdjt erf;

ftfren fönnen, fewofet wegen ter Sutgetfrage, at« audj wegen

itjrer abfotuten Unbenüfcbatfeft, fo wütte man nur bafefn fern;

men, Sruppen ofene SJBcrtfe ju fdjaffen ttnb bfe wfrflldje, fetfbe

SÄrmee mft efnem Uebcrftuf an Äatre« einem beflagenäwettfeen

Unglücfe prefêjugeben, wetdje« ihrer numetifdjen Uebetlegenfeeft

entflammt.

Sßrettfjett. ©a« Stmt eine« fatfeelffdjen gelbptebfte« ber Sltmee

ift bi« auf SIBeftere« aufgefeoben.

Vtxftyitiitnt*.
— (©tnfüferung be*©otbe«bei t en SRöme t rt.)

@o lange tie têmifrfeen Sruppen fidj felbft ju »erföftigen, atfo

bfe nêtfelgen ©peffeoortâtfee »on 4?aufe mttjunefemen unb feet

ftdj ju Itagen fjatten, war natüttfdj ben getbjügcn efn fefet tut«
je« Sicf gefteeff. Sn ber Sfeat tauerten tic ÄriegSjüge, tie bi«
bafiin afljäfetlfdj unternommen wurten, nie länger al« 3 bi« 4
SZBeajen. ©amit waren tie Är(eg«tfeatcn te« ganjen Safere« be=

cnbigt. — ©e war c« unmöglidj, einen ©feg ju »erfolgen unt
gröfere ©roberungen ju maefeen, audj fefette e« an efnet Ärfeg«;
fefeute für tie ©olbaten, tenn 3etet eilte, ju feinem £ette unt
feinem £aufe jurüd feefmjufeferen. ©fefer Uebelftanb war fn
befonberem SKafte bet tem Äriege gegen Seji füfetbar, tenn »en
Slnfang an, ta ftdj tfe Sejentet feintet (fete feften SKauctn ju;
rüdjogen unt ta« offene gelt ptei«gaben, mufte tetfetbe In efne

Selagetung übetgefeen, wofern er überfeaupt efnen ©rfcfg feaben

fottte. ©a efn ©türm unmögffdj war, — bie Uebctbteibfet ter
altetruêfffàjcn ©tattmauern geben eine Setftetlung »en bet

geftlgfeft — fo wat efn geltjug »on wenfgen äBodjen fefer ganj
erfolgte«; er fonnte nur fn tet SPlüntetung te« prefêgegcfeenen

ftadjen Sante« beftefeen; gegen tiefe fonnten bie ©tru«fct, wenn
ba« römlfdje $eet- abgejogen unt entlaffen war, turdj efnen

äfenlftfeen Kaubjug fn ta« römlfdje ©ebfet Sergeltung üben,

©o fonnte ter Ärieg Saferjefentc lang ofene Kefultat tauern.
©ottte etwa« erjielt werten, fo mufte Sejf regetmäffg belagert
werten, unt audj ten SBfnter über tfe Selagetung fetttauetn,
tenti fonft wären tic Selaaetungêwctfe, fobafc fte »etlaffen wa;

ten, wictet jerftört werben, fottte abet bfefe« fefn, fo mufte ba«

§cer befolbet werten.

©a« war tie Setlngung, unter wetdjer afleln ter Ärfeg ge»

gen Sejf einen ©rfcfg »etfptarfe. ©aju fam, .taf nun efn tän<

gere Seften untet ten gafenen btefbentc« #ect mflttätifcfe gebilbet
wetten fonnte, nidjt aber efn naefe wenigen aBeajen jum Sftug
jurftdfeferente«.

©er ©enat begriff tie«, er entfdjlof pdj, um Jene« greife«
willen tic blêfeerige ©teuerfreffeeft jum Dpfer jtt bringen, für
ten Swecf ter ©infüfetung te« ©ölte«, tfe nut mcglfcfe war

turdj tie ©Infüferung te« Sefenten« »om ©emeintefanb, unb ben

atmen Sruppen ©otb ju »erteifeen.

(©djwegfer, rem. ©efdjtdjte in. 222.)

S3on bem fn unferem S3erlage erfefeienenen SBerfe :

0Uirlid)e Œrimurungen oom titytnòffityttt
CrupMenjufamtnttyuge im &ugu|ï 1861.

9îacfe ber Statur gejetefenet unb feerau«gegeben

oon

(lugen %Hm.
SWit Sert eon Dr. 21. SRotfe. gol. 1862.

5 $efte à 3 Slatt gr. 37. 50.
gebunben „ 45. —

feaben wir noefe 21 gebunbenc (Stempiate »orrätfefg.
35le Sinbänbe finb burefe ba« gagern etwa« fcfeab» i

feaft geworben, fo bafj wir bfefelben ntefet mefer al«
neu »etfaufen fennen. SGßtr offerfren bafeer efn

gebunbene« Sremplar ftatt für gr. 45 für
nur gt. 25. (Sfnlge ungebunbent Sremplare,
bfe wir noefe befftjen, werben wir ju gr. 20 ba«

Scempiar abgeben.

3. Salp'fdje »uttj^onblttttfl (Ä. ©ajmib)
tn ©erti.

Sei §. @djult$t§ in Büricb tft foeben erfefeienen |

unb tn allen üöuctjbanblungen ju feaben:

(Set SMttertraa ift bem äroutaltbenfmat aeuriimtet.)

©mil ©flit,
Pfarrer in ìujnfearb, futfeer Wax in Sappel, j

£te ®<$lad>t t>mt kappet 1S3L
SRtt araet planen »nb einem »nfeanae «tttjebruttter Duellen,

sßtei« 2 gtanfen 40 St«.
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Für jeden Zug werdc» zwei Sergent«, folglich zwölf für die

ganze Kompagnie erforderlich sein. Auf dem Friedcnsfuße jedoch
wcrden wir in Analogie der vorbcrührtcn Gründe nur die Hälfte
dicscS Effektiv? haltcn. Jcde Kompagnie wird also sechs Ser<
gent« haben, wozu Im MobilisirungSfalle sechs andere hinzukam,
men, die entweder den mit ihrem Grade nach vollslrcckter
fünfjähriger aktiver Dienstzeit in die Reserve übertretenden Er-U»,
teroffizleren, oder aber den einjährig Freiwilligen entnommen
werden, welche dicser Beförderung würdig sind.

Jn gleicher Weise wcrdcn 12 Korporale auf dem Friedens-
fuße crhaltcn, die andern 12 werden seinerzeit den tn die

Rcscrve übertretenden Lcutcn gleichen Grades entnommen.
Der Sergent-Major und dcr Fourier werden in ihren

administrativen Arbeiten tm MobilisirungSfalle durch zwei Korporal-
fvuriere unterstützt, welche man ohne Mühe unter den Reservisten
wird sinden können. Jn Zusammenfassung des Gesagten wird
die normale Zusammensetzung dcr Kompagnie, als gradtrter
Effektivstand, folgende sein:

Ergänzung FriedcnSfuß KricgSfuß Total
Hauptmann 1 — 1

Lieutenant« 3 — 3

Unterlieutenant« — 3 3

Sergent-Major 1 — 1

Sergent-Fourier 1 — 1

Sergent« 6 6 12

Korporale 12 11 26

Auf dem Fricdensfuße zerfällt die Kompagnie in drci
Sektionen, deren jede mit cinem Lieutenant, zwei Sergents und

»ier Korporals vcrschcn ift. Beim Manövriren bildct die

Kompagnie zwei Zügc »on je 1^/, Sektionen. Der Hauptmann
kommandirt den einen Zug, der «ste Lieutenant den anderen.

Jeder Zug hat etnen überzähligen Ofsizier, dann drei Sergents
und sechs Korporale.

Auf dem Kriegsfuße tritt der Hauptmann außer Rang und

kommandirt das kleine Bataillon. Dieses besteht auS drei

Divisionen, jcde befehligt von cinem Lieutenant, dem ein Unterlieutenant

sür den zwcitcn Zug untergeordnet tst.

Jeder Zuz besitzt zwei Sergents und »ier Korporale. Die
Frage bezüglich der anderen Chargen werden wir späterhin

prüfen.
Der BataillonSchef, welcher im Frieden nur sein Bataillon

kommandirt, bcsindct sich auf dcm Kriegsfuße an der Spitze von
drei Bataillons, die er in gleicher Weise bewegt, wie der Oberft
sein Rcgiment in Garnison.

Alles Vorgesagte zeigt deutlich, daß jeder Offizier, der Lieutenant,

der Hauptmann, der BataillonSchef befähigt sind, im

Kriege die Funktionen der nächst höheren Charge zu »errichten,

und wir zweifeln nicht, daß diese« Resultat lcicht zu erreichen

wäre.

Wir haben endlich ohne Einwendung und Diskussion

angenommen, daß die Reservisten im Kriegsfalle vollständig den

Korp« der berett« vorhandenen Truppen eingereiht werden.

Die Erfahrung der letzten Kriegsereignisse hat eê peremptorisch

dargethan, daß eS auf keinen Fall angeht, im Falle des

Bedarfes neue Korp« ganz au« Reservisten zusammenzusetzen.

Da die Kadre« solcher neuen KorxS normalmäßig nicht eri-

stiren können, sowohl wegen der Budgetfrage, als auch wegen

ihrcr absoluten Unbenühbnkeit, so würde man nur dahin

kommen, Truppen ohne Wcrth zu schaffen «nd die wirkliche, solide

Armee mit einem Uebcrftuß an Kadres einem beklagenSwerthen

Unglücke preiszugeben, welche« ihrer numerischen Ueberlegenheit

entstammt.

Prenßen. Da« Amt eine« katholischen Feldprobste« der Armee

ist bi« auf Weitere« aufgehoben.

Verschiedenes.

— (Einführung de« Solde« bei den Römern.)
So lange die römischen Truppen sich selbst zu verköstigen, also

die nöthigen Speisevorräthe »on Hause mitzunehmen und bet

sich zu tragen hatten, war natürlich den Feldzügen ein schr kur.
ze« Ziel gcstcck. Jn der That dauerten die Kriegszüge, die bis
dahin alljährlich unternommen wurden, nic länger als 3 bis 1
Wochcn. Damit waren die KriegSthatcn des ganzen Jahrcs
bccndigt. — So war cs unmöglich, cincn Sieg zu verfolgen und
größcrc Eroberungen zu machcn, auch fehlte eS an einer Kriegsschule

für die Soldaten, denn Jeder eiltc, zu seinem Herde und
seinem Hause zurück heimzukehren. Dieser Uebelftand war in
besonderem Maße bel dem Kriege gegen Veji fühlbar, denn von
Anfang an, da sich die Vejenter hintcr ihre festen Mauern
zurückzogen und da« offene Feld preisgaben, mußte derselbe in eine
Belagerung übergehen, wofern er überhaupt etnen Erfolg haben
sollte. Da ein Sturm unmöglich war, — die Ueberbletbsel der

altetruSkischcn Stadtmauern geben eine Vorstellung »on der

Festigkeit — so war ein Feldzug »vn wenigen Wochen hier ganz
erfolglos; er konnte nur in der Plünderung des preisgegebenen
stachen Landes bestehen; gegen diese konnten die EtruSker, wenn
das römische Heer abgezogen und entlassen war, durch einen

ähnlichen Raubzug in das römische Gebiet Vergeltung üben.

So konnte der Kricg Jahrzehnte lang ohne Resultat dauern.
Sollte etwas erzielt werdcn, so mußte Veji regelmäßig belagert
werdcn, und auch den Winter über die Belagerung fortdauern,
denn sonst wären die Belagerungswerke, sobald fie »erlassen

warcn, wicdcr zerstört worden, sollte aber dieses sein, so mußte das

Heer besoldet werden.

Das war die Bedingung, unter welcher allein der Krieg
gegen Veji etnen Erfolg »ersprach. Dazu kam, .daß nun ein längere

Zeiten unter den Fahnen bleibendes Heer militärisch gebildet
werdcn konnte, ntcht aber ein nach wenigen Wochen zum Pflug
zurückkehrendes.

Der Senat begriff dies, cr entschloß sich, um jenes Preises

willen die bisherige Steuerfreiheit zum Opfer zu bringcn, für
ccn Zwcck der Einführung dcê Soldes, cie nur möglich war

durch die Einführung des Zehnten« »om Gemeindeland, und den

armen Truppen Sold zu verleihen.

(Schwegler, röm. Geschichte m. 222.)

Von dem in unserem Verlage erschienenen Werke:

Gildliche Erinnerungen vom eidgenössischen

Truppenzusammenzüge im August 1861.

Nach der Natur gezeichnet und herausgegeben
von

Eugen Adam.

Mit Tert von Dr. A. Roth. Fol. 1862.
5 Hefte à 3 Btatt Fr. 37. 50.

gebunden „ 45. —
haben wir noch 21 gebundene Exemplare vorräthig.
Die Einbände stnd durch das Lagern etwas schadhaft

geworden, so daß wir dieselben nicht mehr als
neu verkaufen können. Wtr offerire» daher etn

gebundenes Eremplar statt für Fr. 45 für
nur Fr. 25, Einige ungebundene Exemplare,
die wir noch besitze», werden wir zu Fr. 20 das

Exemplar abgeben.

I. Dalp'sche Buchhandlung (K. Schmid)
tn Bern.

Bei F. Schultheß in Zürich ist soeben erschienen

und in allen Buchhandlungen zu haben:

(Der Reinertrag ist dem Zwinglidenkmal gewidmet.)

Emil Egli,
Pfarrer tn Dynhard, früher Vikar in Cappel,

Die Schlacht von Cappel. ISSI.
Mit zwei Plänen und einem Anhange ungedruckter Quellen.

Preis 2 Franken 40 CtS.


	Verschiedenes

